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Neues vom Tage.
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g 1 Aknce, also sur ein Gramm Feingold 33,5975 Pence.

Veamtcnabüau^̂ vom fjn‘ be»
Ferner enhcf °Ii •*  1925 ab endgültig einzustcllen.
befördern,!g^ ^ die Sperre für die Beamten:

S* ~Ä<u? ^ Rheinischen Bauernvereins
tcnShruiinamin/ »« b? ,,n  •Uö6mct  Enno einen Tag lang Reichs-
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Europas Wiederaufbau.
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Frank 'reüh ^ " DL ^ ^ de»i Friedenswerk bei, zu
tziner Reaierüna Volker aufgerufcn habe. Das Bestreben
Vertrauen ^ 3 r r5r ® el- ' ' °Eale Arbeitsbedingungen,
strenguna" ,, s v» wicderherzustcllen . ^ Diese Äu»
alle im ĉ ] !tai ’i’:cit5 trotz aller Hindernisse fort , um
Friedens ein^ d̂ Äe " «es allgemeinen und endgültigen
rung Hab- ?“ brnrgen . Die französische Regie»
Neigung de " arnü !°^^ ? ^ ^echt , ihre ganz besondere Zu»
große Kri ^, ^ ,^ «. zuzuwenden , deren Bildung der
Alliierten D̂ie ^ T^^ ^ lrt habe, der großen Familie der
Einig bleibe 'fet w I5od̂ ' ^ 6 diese Familie der Alliierten
Herstellung der ^ H«U-PtunterPfand der progressiven Wieder,

Freitag , den 16. Januar 1925.

905 lommenDe MWolmell-
. Ueber die Vorarbeiten des Finanzmtrrlsters Dr . Luther zur

Bildung einer neuen Reichsregieruna wird amtlich folgendes
nntgeteilt:

Die informaiorischen Besprechungen des Rcichsmiuisters
Dr . Luther mit den Fraktionsvertretern haben zu einer grund¬
sätzlichen Klarheit über die Art der zu bildenden Regierung
gemäß dem bereits bekamitgegebcnenPlan Dr . Luthers (Ver-
trauenSniänncr und Fachministcr) und über die Persouenfrage
geführt, dagegen sind die Erörterungen innerhalb der Frak¬
tionen über die Form und Art . in der der Regierung die Zu-
stimnluug ausgesprochen werden soll, noch nicht 'in allen
Fraktionen abgeschlossen. Von der Erledigung dieser Frage
hängt die Bildung der beabsichtigten Mehrhcitsregierung ab.
Bei dieser Sachlage hat Reichsminister Dr . Luther dem
Reichspräsidenten berichtet, daß seine informatorische Aufgabe
abgeschlossen sei und daß er bereit sei, die Bildung der Mehr»
heiisrcgierung zu übernehmen, sobald die erforderlichen
Fraktionsbeschlüssedorliegen.

Der Deutschen Demokratischen Fraktion hat Dr . Luther
nochmals die Bekelligung an der Negierung angeboten . Der
Vorsitzende, Abg. Tr . Koch, hat dem Minister , vorbehaltlich
der Stellungnahme der Fraktion , geantwortet , daß trotz ernster
Bedenken die Fraktion bereit sei, eine abwartende Stellungeinzunehmeu,

Tic neuen Männer.

Nach den Meldungen der Berliner Blatter dürfte sich das
neue Reichskabinett folgendermaßen zusammensetzen: Reichs,
Kanzler Dr . L n t h e r , Aeußeres Dr . Strefemann
(D. Vpt.), Inneres Schiele (D. Rat.), FinanzenS ämisch
(D . Vpt .), Wirtschaft Ministerialdirektor a. D . Neu Haus
(D. Nat.), Arbeit Dr. B rauns (Ztr.), Justiz und die besetz,
ten Gebiete Obc-rlandesgerichtspräsident Dr . Sch oller (Z .),
Wehrminister Dr. Geßler. Neichspostminister Stingl
(Bahr . Vpt .), Ernährung und Landwirtschaft Gras Kanitz.
Für das Verkehrsministerium wird noch kein bestimmter An»
Wärter genannt.

Die Haltung der Parteien»
Ueber die Haltung der einzelnen Parteien zu dem Kabinett

wißen die Blauer mitzuteilen , daß die Regierung unbedingt
auf ^ Unterstützung der Deutsch nationalen , der
Deutschen Vvlkspartei und der Bahr . Volks-
Partei  rechnen könne. Ueber die Haltung des Zentrums
schreibt die „Germania " , daß das Zentrum der neuen Regie»
rung in völliger Freiheit gegenüberstehe. Zu der Entsendung
eines Vertrauensmannes in der Person des Reichsarbei ŝ.
Ministers Dr . Brauns habe sich das Zentrum lediglich deshalb
entschlossen, um die Bemühungen Luthers nicht auch scheitern
zu lassen, da Dr . Luther ohne diese Mitwirkung des Zentrums
keinen Auftrag habe annehmen wollen . Die neue Regierung
müsse sich darüber klar sein, daß sie vom Zentrum lediastch
nach ihren Taten beurteilt und wchaiidelt werden wird . 'Die
Demokraten  lverden , dem „Berl . Tageblatt " zufolge, ein
Vertrauensvotum oder einen Billigungsantrag nicht unter¬
stützen, da sie sich durch die Beteiligung Dr . Geßlers im Ka¬
binett in keiner Weise gebunden suhlten . Die „Voss. Ztg ."
spricht sogar von einer scharfen oppositionellen Haltung der
Demokraten '. Zur Stellung der Sozi aide ntok roten
beinerkt der „Vorwärts " , es frage sich nicht, ob das Kabinett
Luther bekäuchft werden solle, nur wie der Kampf am wir¬
kungsvollsten zu führen ist. Zum ersten Male seit sechs Jahren
sei eine klare Situation vorhanden , in der die Rolle der Oppo¬
sition der Sozialdemokratie zugesallen sei.

v- , . c erjrreoe.
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PoMfche TasessHav.
" Auflösung der alten Koalition in Hessen. Die alte

Koalition zwischen Zentrum , Dentokraten und Sozialdemo¬
kraten in Hessen ist nunmehr endgültig zerschlagen. Das Zen¬
trum hat zu der durch das Scheitern der Verhandlungen am
vergangenen Freitag geschaffenen Lage Stellung genommen
und beschlossen, sich unter keinen Uniständen mehr an der
früher n Koalition zu beteiligen . Ferner beschloß das Zentrum
die große Koalition in Hessen anzustreben.

Das Ende der polnischen Post in Danzig . Eine von
dem Oberkommissar an den Senat gerichtete Mitteilung über
die Frage der polnischen Post in Danzig bestätigt , daß der
Oberkommissar den polnischen diplomatischen Vertreter
ersuchte, die nötigen Schritte zu unternehiuen , um den
Status  quo wiederherzustellen . Auf eine polnische Gegen¬
erklärung , erklärte der Oberkommissar weiter , sollte die polnische
Regierung nicht in derLage sein, diesem ErsuchenFolge zu leisten,
so werde er den Senat ersuchen, dieBriefkästen auf seine Anforde-
rung und auf seine Verantwortung zu entfernen , mit Ausnahme
des Briefkastens an dem Gebäude des polnischen General-
'«'« '« 'ssars , der in Anbetracht der Exterritorialität des
sebaudes nicht angeführt werden dürfe . Der Oberkommissar
ugte weiter hinzu , daß er davon Nachricht erhalten habe,
mß die polnische Delegation beim Völkerbund in Genf
mgewresen tvorden sei, den polnischen Standpunkt vor dem
seneralsekretar zu vertreten , mit dem er ebenfalls in dieser
ilugelegenbeit in Verbinduna siebe.

Jahrgang 1825.

. r Mensche Konloirak war Gegenstand einer ein-
gehenden Aussprache im -bayerischen Landtag . Zmn Schluß der
Debatte tvies der Ministexpräsident Dr . Held in längeren Ails-
ftuirungen nochmals darauf hin , daß schon im Jahre 1920 der
sozialdemokmtische Ministerpräsident Hoffmann für ein neues
Konkordat eingetreten fet und mit den erstenVorbereitungen dazu
begonnen habe . Die Verträge mit den evangelischen Krchen
^*; « ««*7 Eharakter -von Verwaltungsv ertrügen , seien
ch>cr ebenso auf Treu und Glauben gestellt wie das Konkordat.

Held' widerlegte nochm-als die Bedenken der Opposition
11 Erklärung der Regierung im Berfassunas-
üUr-fchuß zu ihren Bereinidarungen mit den KoQlikionsPartelen.

Das deutsche Eigentum in England . Nach einer Mel»
düng Mts London ist vom 1. Jamrar 1925 ab der Verwalter
des beschlagnahmten deutschen Eigentums nicht mehr der
britische Public Trustee , sondern der Leiter des britischen
Elearing -Officc. Alle auf das in England beschlagnahmte
deutsche Eigentum bezüglichen Zuschriften sind künftig an

Iio Administrator of the German Property , Cornwall Honse,
Stam' ord Street , London S E 1, zu richten . Dabei müssen etwa
bekannte Aktenzeichen der Public Trustee augezogen werden.

Wochenplauderei.
Die Lichtrekkame. .

j. r ® a4 ®ri[b « «sererStädte nimmt allmählich hellere , freund-
Kcherc Farben an . ^Es wird Licht in ihnen . Denkt nran an
die Kriegchayre zurück, so sicht »ran die Städte in ein graues
^nnkel gehüllt , das jeden Lichtstrahl abzuMnöen versucht. Das
fefn\ rrf r ö%r Dingen nn deutschen Westen der Fall , wo die
tz' ubüchen Niegemngriffe das offene Licht geradezu aus den
Städten verbcrnuten . Die ollgemcine Kriegs not spiocrekte sicb
wieder in dieser Lichtlosigkeill ^ 1 ;
^, -Das wurde zunächst nach' dem Kriege nicht diel besser
ALLLLL SS&ssrtJSt

zeitweilig ' Se SriSfaÄiT ZI
die Lichtersparnis überall zur Pflicht tafc M ' ' b
r . lS ^ rsten Schlag hat die Licht not der Licht,
reklame  versitzt. In dieser Hnijicht sind die Weltstädte den
deutschen großen Städten ja auch vor dem Kriege weit voraus
gewesen. Was Parrs oder gar New Bork schon vor dem
Lwege an nächtlichem Lichterglanz, an stmhlender Lichtreklame
aufzuweisen hatten das sah man auch nicht annähernd in den
deutschen großen Städten . Auch nicht in der Reichshauptstadt
Berlin . Der Unterschied wurde aber nach dem Knege erst

s« den vorerwähnten,
Swingende,, Gründen auch noch

deutschen Volke ganz allgemein auscrlegten Spar-
notwenhlgkeitenkamen. Ueberdies hatten die Jnftationsjahre
Ute , wenn auch zum großen Teil nur scheinbar gute Ge»
schaftsiahre und Verdienstmagllchkeitengebracht, so' daß ein
größeres Rcklamebcdnrfnis eigentlich garnicht vorhanden
war . Das wurde nun freilich mit der Festigung der Mark
anders. Die Geschälte stockten, das Neklamebedürfnis imirde
nichr mehr lediglich durch Angebot und Nachfrage befriedist,
u«b gl-ichzettig fielen auch die Voraussetzungen für eine
Erbliche Einschränkung der Lichtreklamefort. Da wurde
dre Lichtreklame in Deutschland neu gehören.

natürlich wiedemm die großen Städte , in denen
die Lichtreklame sich thr Vorkriegsrecht wieder erobern möchte,
und es sind vor allen Dingen die ganz großen Städte in

diese sehr kostspielige Reklame wirksam wird. Bei der
Wirtschastlichkeit dieser Reklame spielt darin auch noch der
Elektrizitatsprers eine bedeutetlde Rolle, weshalb alle die
Orte bevorzugt sind, in deren Nähe starke Natnrkräfte oder
"lcĥ er̂ EEn ^ ^^ ^^ Versorgung mit elektrischem

Angefangcn hat die Nachkriegslichtrvklame mit kleinem
terschmuck, mit Scheinwerferanzeigen auf dem Stra¬

ßenpflaster. Dann kamen die beleuchteten Firmenschilder, die
stetig an Unrfang zunahmen. Lichtschnürc unterstrichen mehr
und mehr die Fenster- und Häuserumrisse, bald nahm die
Reklame wieder ganze Giebelfelder und Hausseiten ein und
kletterte sodann auf die Dächer. Die Trickreklame, die beweg-
uche, zeichnende und auch malende Reklame bildete vorerst
den Höhepunkt m der deutschen Lichtreklame. Das sind
indessen, wie schon gesagt wurde, alles nur Anfänge, die
nicht an den Llchterprunk und den Reklamealanz außer,
deutscher Weltstadre herankönnen. Eine gewisse Schüchtern»
yeit in der Weiterentwicklung, ein gewisses Sparbedürfnis ist
imnierhin noch erkennbar. Ueberdies werden wir teilweisi
noch manches vom Auslande zu lernen haben, das uns in
dieser Hinsicht ja infolge der vorerwähnten Umstände um
Jahre noch voraus ist. Immerhin sind die Anfänge viel
versprechend und es ist anzunehmen, daß die deutschen Elek¬
triker schon bald lernen werden, nun auch ihrerseits aus der
Schablone, aus dem von anderen Uebernontmenen in der
Lichtreklame herauszukommen nnd neue Wege zu suchen.
Das dürste neben der deutschen Elektrizitätstvirtschaft auch
bem  abendlichen Bilde unserer Städte LNLNte kouuuen.
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Berlin, 15. Januar.
~ Devisenmarkt. London gegen Kabel zog auf 4,783̂ bisi'781/2  an. Die übrigen europäischen Devisen hielten sich aus

ihrem Stand. ' '
— Effektenmarkt. Die Stimmung war schwankeiw. Die Spe¬

kulation nahm Gewinnlösungen vor, schritt aber später zu Rück¬
käufen. Die Kurse behaupteten sich zum Schlüsse ziemlich.

— Produkteumarkt. Trotz schwächerer nordamerikanischer De-
pejchen erhielt sich am Produktenmarkt die feste Stimmung, da der
schon seit einigen Tagen sich entwickelnde Mchlexport nach der
Tschechoslowakei und nach Nordeuropa für Weizen und Roggen
eine Stühe bildet. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen märk.
84,7—25,4, Roggen märk. 23,7- 24,3, Gerste märk. 29—31, neue
21,2—23, Hafer märk. 18,6—19,5, Mais Berlin 22,5—22,8, Weizeu-
uichl 33,25—35,75, Roggenmehl 33—35,5, Kleie 15,9.

Frankfurt a. M., 15. Januar.
. — Devisenmarkt. Devise London erholte sich, Paris behielt

seinen Stand. -
...r — Gffeftcnmarrt. Durch Verläufe gab es zunächst bei den
führenden Werten Nückgänge bis 4 Prozent. Die verminderten
Kurse konnten sich jedoch gut behaupten; teilweise gab es kleine
Aufbesserungen. Brauerei- und Bauaktien konnten sich gut be¬
haupten. ‘

— Produkten markt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
Welterau 21,5—24,75, Roggen 22—24,25, Sommergerste 22,5—33,
Hafer inl. 18 22.5, Mais (La Plata ) 22—23,25, Weizenmehl
40—42, Roggcnmehl 35—38,5, Weizenlleie 14,35—14,6, Roggen-
kleie 14—14,25.

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M. Preise für 1 Zentner
Lebendgewicht:: Kälber:  ftinste Maftkälber 64- 70, mittlere
Mast- und beste Saugkälber 55—63, geringere Mast- und gut«
Saugkälber 44- 54, geringe Saugkälber 37- 42; Schafe:  Mast-
.ammer und Masthammel 40—46, geringe Masthammel und
Schafe 80—39, mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)
20—28: Schweine:  von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 65—68,
unter 80 Kg. 68—65. von 100 bis 120 Kg. 65—68, von 120 bis
150 Kg. 65—68, Fettschweine über 150 Kg. 65—68, unreine
Sauen und geschnittene Eber 55—60. Auftrieb:  20 Stück
Rinder, darunter I Ochsen, 1 Bulle, 13 Färsen und Kühe, 994
Kälber, 627 Schafe, 760 Schweine. Ma r ktv e r la us : Klein¬
viehmarkt bei lebhaftem Handel geräumt. Schweine hmterlassen
bei langsamem Geschäft Uebechand.

— Viohmarkt Mannheim. Zum Kleinviehmarkt waren zu-
gesührt und wurden per 50 Kg. Lebendgewicht bezahlt: 48 Kälber.
45—65, 77 Schweine 63—66, 588 Ferkel und Läufer pro Stück
13—35. Marktverlauf ruhig. Mit Kälbern langsam, geräumt,
mit Schweinen Ueberstand.

Ans aller Welk.
n Kitte gefährliche Explosion ereignete sich in dem Stahl¬

werk Julienhütte bei Beuthen, einem der größten Werke
Deutsch-Oberschlesiens, durch Umkippen einer Mulde. Durch
den Luftdruck wurden die Fensterscheiben des Werkes sowie
der umliegenden Gebäude in weitem Umkreise sämtlich zer¬
trümmert . _Das dabei ausgebrocheneFeuer verbreitete sich in
nnem Unifange von 80 Meters auf die Büroräume und die
Säureanlagen des Werkes. Die ' Gefahr weiterer Explosionen,
Re sich hierdurch ergab, konnte durch das energische Eingreifen
der Feuerwehr einstweilen beseitigt werden.

□ Wild-West in den Straßen Berlins . Die Räume des
Veamtenwirtschaftsvereins in Berlin wurden dieser Tage der
Schauplatz eines frechen Raubüberfalls . Drei maskierte
Männer drangen mit Handgranaten und Revolvern ein und
zwangen die Angestellten, drei Männer und eine Frau , die
gerade mit dem Aufrechnen der Tageskasse beschäftigt waren,
sich an die Wand zu stellen. Sie raubten den Inhalt der Kasse,
der 1000 Mark bares Geld betrug, und nahmen außerdem drei
Rucksäcke mit Lebensmitteln mit. Die Tür sicherten die Räuber
vor ihrer Flucht durch eine Eierhandgranate . Erst geraume
Zeit später börte ein Wächter die schwachen Hilferufe, worauf
die Angestellten befreit wurden.

E Thphusepidemie. Vlättermcldungen aus Weißen-
i e I s zufolge ist dort eine Tvvbusevidemte ausaebrochen. Nach

dem Bericht des Gesundheitsamtes' ist die Ursache der Krank-
•m-r-r111' "en Genuß von durch Typhusbazillen verunreinigter
Milch zuruckzufuhren _ Laut „Vorwärts " sollen insgesamt

>Personen erkrankt sein, von denen zwei gestorben sind. Der
okal-Anzeiger" weiß sogar von fünf Todesfällen zuerichten.

. . E E,ne schwimmende Universität. Ein großer Dampfer,
&ejCrjr rtrn^ffw ist in Amerika zu einer schwimmenden
Hochschule eingerichtet worden, auf der die Studenten die beim
Studium so notwendige Anschauung zu gleicher Zeit mit den
Vorlesungen erhalten. Diese „Dampfer-Hochschule" nimmt
400 Studenten und eine größere Anzahl Professoren auf, und
mit den theoretischen Vorlesungen sind stets praktische
Hebungen und Ausflüge in den verschiedenen Teilen der Erde
verbunden. _Der einjährige Lchrkursus umfaßt zugleich eine
Reise um die Erde, und in jedem Lande, das man berührt,
wird die Wei>oi-avkie uud GelLlckte. die Kunst Ulid Kul tur
Botanik und Zoologie behandelt. Die erste Reffe fuhrt über
^zapan, China und Indien nach Griechenland und der Türkei,
berührt dann Italien , Algier, Tunis , Spanien , Deutschland,
Holland, Skandinavien, Frankreich und England.

, □ Erdbeben in Trmrsläukasien. Aus Konstan -tinopel
wird gemeldet, daß die dortigen Erdbeben 40 Städte in der
Gegend von Ardahan und Hammak heiingesucht haben. Ein
Verlust von 200 Menschenleben ist zu beklagen. 1500 Stück
Vieh wurden vernichtet. Die Bevölkerung dieser Bezirke wohnt
im Freien und hat unter der starken Kälte sehr zu leiden.

□ Indien —Europa in 100 Stunden . Die Abendblätter
melden aus Kalkutta: Der hier weilen.de englische Vize¬
luftmarschall Braneker hat Pläne für zwei Luftschiffe ent¬
worfen, noch denen es möglich sein soll, 100 Insassen in
100 Stunden nach Indien zu bringen. Man hofft, den Dienst
mit düsen Luftschiffen im Frühjahr 1927 anfnehmen zukönnen.

Dr . Luther zum Reichskanzlereruannt.
Berlin , 15. Jan . Der Reichspräsident empfing Donners¬

tag nachmittag Dr . Luther zum letzten Male zum Vortrag
über seine Bemühungen um das Zustandekommen eines
Kabinetts. Auf Grund fünftägiger Verhandlungen mit den
Reichstagsfraktionen erklärte Dr . Luther sich bereit, die
Kabinettsbildung ilunmehr auch offiziell zu übernehmen. Der
Reichspräsident hat darauf den bisherigen Neichsfinanz-
minister Dr . Luther zum Reichskanzler ernannt.

23 Tote in Herne.
Herne, 15. Januar . Nach dem bisherigen Ergebnis der

Untersuchungdes Herner Eisenbahnunglücksist es wahrschein-
Iich, daß das Haltesignal wegen des Nebels übersehen worden
ist. Die Zahl der Toten hat sich nach Angabe des Reichs-
verkehrsministeriums von 22 auf 23 erhöht, weil der schwer
verletzte Lehrer Heinrich Schulz aus Dortmund im Bochumer
Krankenhaus „Bergniannsheil " seinen Verletzungen erlegen
ist. In den Krankenhäusern liegen insgesamt noch 51 Schwer-
und Leichtverletzte. ..

Das Schicksal der Zeppelinwerke.
Berlin , 15. Januar . Der Berliner Korrespondent der

„Tribuna " will erfahren haben, daß zwischen den Zeppelin-
toerken und der italienischen Regierung Verhandlungen über
eine Verlegung der Werke aus Friedrichshafen nach dem
italienischen Flugselde Sinisello bei Mailand gepflogen werden.
Von der Leitung der Friedrichshafener Zeppelinwerke wird
hierzu mitgeteilt, daß diese Meldung unrichtig ist.

Zu den deutsch-französischen Wirtschastsverhandlungen.
Paris,15 . Jan . Ein Teil der Pariser Morgenpressemacht

Angaben über den Inhalt der von Trendelenburg überreichten
deutschen Gegenvorschläge. Nach dem „Matin " erklärt sich
Deutschland bereit, ein provisorisches Abkommen auf Grund
der französischen Mindesttarife einzugehen, wenn ihm eine be-
schrankte Meistbegünstigunggewahrt wird, die sich jedoch aus
die Mehrheit der französischen Einfuhrartikel erstrecken muß.
Die Einfuhr elsaß-lothringischer Produkte nach Deutschland

wird erleichtert werden. Die deutsche Delegation verlangt,
daß beide Regierungen während der Dauer des Provisoriums
sich aller prohibiliven Maßnahmen enthalten muffen.

General Allen gegen die Ruhrbescßung.
Neiv Aork, 15. Jan . General Allen, der Befehlshaber der

ehemaligen amerikanischen Rheinarmee, bezweifelte in einer
Rede, ob Deutschland fähig sei, die von den Alliierten ge¬
forderten Reparationszahlungen aufzubringen. Er hält es
Praktisch für unmöglich, diese Summen aufzubringen. Außer-
dem betonte der General, daß die Ruhrbesetzung ein sehr
zweifelhaftes Unternehmen sei, und drückte sein Bedauern
darüber aus , daß es der Dawes -Plan unterlassen habe, die
Räumung des besetzten Gebietes vorzusehen.

Mordacq abberufen.
Berlin, 15. Januar . Der kommandierende General der

Besatzungstruppen Mordacq hat Wiesbaden verlassen. Ueber
seinen Nachfolger verlautet bisher noch nichts.

Ernstes mrd Heileres.
Schlechte Zähne — Deutschlands Untergang.

Der amerikanische Zahnarzt Kreit, der seinerzeit ein paar
Jahre in Berlin die zahnärztliche Praxis ausgeübt hat , dabei
ersichtlich aber keine. Seide gesponnen hat, hat nach der Rück¬
kehr nach Amerika seinem Mißvergnügen über seine enttäuschten
Hoffnungen in einem Interview Ausdruck gegeben, in dem er
kurz und bündig erklärt, Deutschland sei verloren, weil die
Deutschen keine Mittel mehr haben, ihren Zahnarzt zu bezahlen.
„Heute", so führte Herr Dr . Kreit aus , „läßt sich jeder Deutsche,
wenn er von Zahnschmerzen geplagt ist, ohne weiteres den
kranken Zahn ziehen, ohne sich einer kostspieligen Behandlung
zu unterwerfen und dadurch sein Gebiß zu erhalten. Die
schlechten Zähne haben Verdauungsstörungen zur Folge, die
chrerseits dazu beitragen, den Charakter der Deutschen zu ver-
'derben. Aus dieser Eharakterverschlechteruiig erklären sich dann
Wetter der Mißmut und die beruflichen Fehlgriffe, die es mit
sich bringen, daß man ohne Lust und, vor allen Dingen, ohne
ausreichenden Gewinn arbeitet. Ein Volk, das unter diesen
Bedingungen tätig ist, hat anfgehört, im Weltverkehr noch mit-
zuzählen". — Man sieht, daß Herr Dr. Kreit von seinem Auf¬
enthalt in Deutschland höchst merkwürdige volkswirtschaftlich«
Eindrücke mitgenommen bat . Aber immerhin ist auch in seinen
Ansichten, so verschroben sie auch sind, ein Körnchen Wahrheit
zu finden. Die Gesundheit und Leistungsfähigkeitde? Men¬
schen, vor allem die Gesundheit eines seiner wichtigsten Organe,
des Magens , beruht aus der Gesundheit der Zähm . Sie pflegen,
heißt den ganzen Organismus pflegen.
>h( Ein Diplomat der alten Schule.

— In einem interessanten Brief , den Prosper Merimße
geschrieben hat, findet sich.die Schilderung eines Diners bei
Tallehrand, der im Jahre 1832 Botschafter in London war.
„Ich habe gefunden", sehreibt Mörimäe, „daß der Prinz seinen
Ruf noch übegrifft . Ich muß stets von neuem den tiefen
Sinn bewundern, den er seiner ganzen Konversation zu ver¬
leihen versteht, und immer wieder bin ich von seiner Schlicht¬
heit, die dabei doch so vornehm wirkt, entzückt.

Trotzdem hat der Prinz eine eigenartige Gewohnheit. In
England ist es üblich, sich nach Tisch den Mund auszuspülen.
Der Prinz jedoch spült sich nicht den Mund , sondern die Nase
aus . Er schnupft zwei Gläser mit Wasser durch die Nase
hinaus, die er durch den Mund wieder von sich gibt. Diese
von ziemlichen Geräusch begleitete Handlung wird an einem
Büfett, 'zwei Schritte vom Eßtisch entfernt, vorgenommen.
Gestern nun während das ganze diplomatische Korps stehend
und mit gesenkten Blicken das Ende dieser sonderbaren
Reinigung erwartete, stand Lady Jersey , ihre Serviette in der
Hand, hinter dem Prinzen und verfolgte mit respektvollem
Interesse, wie das Wasser seinen eigenartigen Lauf nahm."

„Das ist eine sehr gute Gewohnheit, Fürst ", sagte sie.
„O sehr unappetitlich, sehr ' unappetitlich", erwidert«

Talleyrand und bot ihr den Arm, nachdem er sie fünf Minuten
hatte warten lassen. „Diese Lady Jersey ", bemerkt Mörimee,
ist die hochmütigste und impertinenteste Frau von England,
dazu sehr schön und blaublütig bis in die Fingerspitzen. Man
sieht, wie verführerischder Prim sem muß. um so viel Nach-
tickt von »br ru erlanaen."

Clcbeit adelt.
Von H. C o u r t h s - M a l»l e r.

21. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
»Ja , ja , jetzt erinnere ich mich deutlich. Ich war

zwar damals noch ein Knabe , aber ich hörte , daß Fritz
von Lossow nach Amerika gegangen sei. Natürlich sah
ich ihn in meiner Knabenphantasie unter den Rothäu¬
ten als Skalpjäger und dergleichen."

Heribert von Lossow atmete tief aus.
»Na, unter die Indianer ist er nun gerade nicht

geraten . Aber erlebt hat er mancherlei . Wir haben all
die Jahre her kein Sterbenswort von ihm gehört —
bis vor einigen Wochen. Fünfundzwanzig Jahre , nach¬
dem er amerikanischen Boden betrat , hat 'er uns endlich
wieder ein Lebenszeichen gegeben."

Heinz von Lindeck faßte  nach Ellinors Photogra¬
phie und sah zu dem alten Herrn aus.

»Und dies ist seine Tochter — nicht wahr ?"
»Ja , das ist Ellinor , seine Tochter ."
„So hat er drüben geheiratet ? Anscheinend geht

es ihm gut ?"
»Jetzt — ja . Aber früher hat er viel Schweres

durchgemacht."
Der alte Herr erzählte nun in kurzen Worten , wie

es Fritz von Lossow in Amerika ergangen war . Er
las Heinz Lindeck auch verschiedene Stellen aus dessen
Briefe vor . Dann zeigte er ihm alle Photographien.

Heinz Lindeck betrachtete sie voller Interesse , aber
zuletzt nahm er doch wieder Ellinors Bild in die Hand
und versenkte sich in den Anblick des reizenden Gesicht-
chens. Nur zögernd legte er das Bild endlich aus der
Hand.

»Da haben Sie sich sicher sehr gefreut , Herr von
Lossow." sagte Lindeck ernst.

Der alte Herr nickte lebhaft.
»Ich — ja . Und ehrlich gefreut habe ich mich, nach¬

dem ich den ersten Schreck überwunden hatte . Es war
mir zuerst ein schauderhaftes Gefühl , daß ein Lossow
so niedrige Arbeit hatte tun müssen, um sich vor dem
Verhungern zu schützen."

»Nun , es war doch ehrliche Arbeit , Herr von Loj-
sow," sagte Lindeck ernst.

Heribert von Lossow ergriff mit strahlendem Blick
Lindecks Hand und drückte sie fest.

„Bravo , bravo , mein lieber Heinz ! Das hat mir
Wohlgetan — aus Ihrem Munde . Jawohl , ein ehr¬
licher Kerl ist er geblieben , der Fritz . Und daraus
stoßen wir noch einmal an . Soo ! — Also ja, ich habe
mich ehrlich gefreut , und ich freue mich noch mehr , daß
der Fritz nach Deutschland kommt. Aber die Lossower
drüben ' 0  weh — die sind wütend , empört , außer sich.
Die möchten den Fritz und seine Familie totschweigen,
sie möchten sich von ihm lossagen ."

»Aber warum ?"
»Na, weil der Fritz eben eine ganz gewöhnliche

Wäscherin geheiratet hat ! Weil er nicht lieber standes¬
gemäß verhungert ist! Lieber Heinz, Sie kennen doch
die Lossower. Kuno spricht von Fritzens Schmach und
Schande , seine Frau fällt von einer Entrüstung in die
andere und Botho und Gitta blasen natürlich in das«
selbe Horn ."

Heinz blickte ihn lächelnd an.
«Nur  Sie tun das nicht, lieber Herr von Loffow.

Sie müßten eben nicht Sie sein, wenn Sie so klein¬
lich und engherzig urteilen wollten . Ich freue mich über
Ihre Auffassung. Sie sind und bleiben eben ein ganz
prachtvoller alter Herr ."

Heribert von Lossow lachte.
„Ein prachtvoller Mensch! So hat mich in diesem

Briese die kleine Ellinor auch genannt . Ist es nicht
sonderbar ? Sie und meine amerikanische Großnichte
geben mir dasselbe Prädikat . Wenn das nicht Jdeen-
verbindung ist, so über 's Meer ? Na , Prosit ! Ich sonne
mich also in dem Bewußtsein , ein prachtvoller Mensch
zu sein. Wenn es doch gleich zwei Menschen behaup¬
ten ! Meine alte , vertragene Joppe wird sich freilich bei
dieser Auszeichnung ihres Herrn recht schämen."

Heinz lachte herzlich.
„Mit den Aeußerlichkeiten hat dieses „prachtvoll"

auch nichts zu tun . Aber in Ihrem Herzen — da ist
alles Glanz und Pracht ! Das weiß ich längst ."

„Herrgott , wenn Sie.  so reden, Heinz, da kann-
man ja rot werden wie ein junges Mädchen ! Na , Pro-
sit! Trinken wir noch einmal . Also, was ich Ihnen
da gesagt habe, das bleibt unter uns , nicht wahr ?"

»Selbstverständlich, Herr von Loffow!"
»Schön! Und nun möchte ich Sie etwas fragen.

Wenn eines Tages diese meine amerikanischen Ver¬
wandten hier in Lemkow austauchen — wie stellt sich
dann Baron Heinz Lindeck zu ihnen ?"

Lindecks Augen leuchteten aus und ruhten eine Weile
auf Ellinors Bild.

»Wie es ihm sein ehrliches Herz eingibt, " sagte er
fest.

Der alte Herr schüttelte ihm herzlich die Hand.
»Dann bin ich außer Sorge , Heinz. Sie werden

sich auf die Seite Fritz von Lossows stellen — auch
gegen dessen Bruder Kuno, wenn es sein muß ! Aber
was ist denn das ? Da draußen kommt ja die Gitta
angerilten ! Noch so spät — die Teestunde ist ja längst
vorüber . Donnerwetter noch einmal , die fällt uns aber
jetzt ziemlich oft in unsere gemütliche Plauderstunde ."

Heinz Lindeck sah mit zusammengezogener Stirn
durch das Fenster und erblickte nun gleichfalls Gitta.
Es war ihm längst unangenehm ausgefallen , daß sie
fast jedesmal in Lemkow erschien, wenn er hier weilte.

Schweigend sahen die beiden Herrn einander an,
dann blickten sie wieder aus die schlanke Reiterin.

Gitta sah zu Pferd unbedingt sehr vorteilhaft aus.
Der schnelle Ritt hatte ihr sonst so farbloses Gesicht
gerötet und ihre Augen leuchteten erwartungsvoll . So
hübsch Gitta aussehen konnte, sah sie jetzt jedenfallsaus.

Herr von Loffow erhob sich nun und nahm die
Photographien und Briese vom Tisch zusammen , um
sie sortzuschließen. Heinz Lindeck hatte noch einen ra-
scheu Blick auf Ellinors Bild geworfen , und er bedan-
erte, daß die Photographie nun verschwand. Aber er
sprach es natürlich nicht aus.

Gleich daraus trat Gitta ins Zimmer.
(Fortsetzung folgt .)
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Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
(Fortsetzung.)

Das Lichtwerk.
-r . Die Unterhandlungen mit Ingenieur Kullmann

zerschlugen sich jedoch, Im Jahre 1904 wurde der de¬
finitive Entschluß gefaßt, eine elektrische Zentrale zu
errichten und zwar mit Dieselmotorenbetrieb. Von
Dampfbetrieb wurde abgesehen. Die Bauerlaubnis
wurde am 14  September 1904 erteilt. Als Bauplatz
wû n^ aS  ® eI“nbe (Dreispitz ) zwischen Flörsheimer-
und 26rckererstraße, gewählt und das betreffende Erund-
M ange?auf? ^ ^ ^ ®rae0er 3um  P ^ ise von 6257

Die Bauarbeiten führte die Firma Johann Sommer
iP. te  Rohbauabnahme fand statt am 7.

llllarz 1600. Die maschinelle Einrichtung lieferte die
Firma Lahmeyer Werke-Frankfurt a. M. und zwar zwei
Dieselmotoren von der Motorenfabrik Augsburg-Würz-
burg nebst Dynamos- u. Zusatzmaschinen für 49083 Ml.
gesetzt *00o wurden die Maschinen in Betrieb
o0;i?iC ^ ic,ma  Lahmeyer führte auch den Bau des

i^ösnetzes und der Hausanschlüsse aus. Zum An¬
na i ^rpflichteten sich l23 Einwohner mit 1313 Lam-

Bogenlampen und 5 Motoren. Die Naffauische
148000 Mk ^ 3U  ^ en  ® au °̂(ten  ein Kapital von

Die Baupläne fertigte KreisbaumeisterKrapp in
-ttnesbaden. Technische Berater für die Vorarbeiten
waren Dr. Oskar May- Frankfurt a. M. Elektro-Jn-
genwur Geidzik—Wiesbaden und für die Ausführung
Jngenreur August Lepper—Wiesbaden,

t ooCn ^ °& des Gebäudes schlüsselfertig beliefen sich
r̂ o057 Mk. Die Summe für das ganze Werk mit

Maschmen, Leitungsnetz und Grundstück' beträgt 159 316

verdient um die Anlage des Werkes machte
cu?y* , Ersitzende der Beleuchtungsk Emission, Herr

Peter Böller. Er leitete alle Vorarbeiten
uno wahrte dabei die Interessen der Stadt und ihrer
Einwohner in jeder Weise.

^ ^'Kräßerung der Anschlüsse machten im Jahre
Erweiterung des gesamten Werkes zur Not-

wenmgkeit. Das Gebäude wurde um ein Drittel des
lafchinenhauses vergrößert, ferner wurde eine neue

^ ^ maschine von 100 Pferdestärke aufgestellt. Be-
ev;» Ĉ5m5r es  der Mangel an Petroleum durch den
folgten̂ ^durch viele Anschlüsse an das Lichtwerk er-

Straßenbeleuchtung wurde durch die Er¬
richtung des Lichiwerkes eine bessere und hellere. Vor-
her wurde dieselbe bewirkt durch 42 Petroleumslampen,
oeren Bedienung mühsam nur zeitraubend war. Jetzt
orenen der Straßenbeleuchtung 126 elektrische Lampen.

Die Stromabgabe erfolgt in der Weise, daß der
totrom vom Elektrizitätswerk nicht direkt von den Ma-
,chmen abgegeben wird , sondern derselbe wird erst nach
den Transformatoren, den Umformern in der Weiher¬
straße, an der Post und im Schulhof geleitet und von
dort verteilt. Es geschieht dieses, damit eine gleich¬
mäßige Helle des Lichtes gewährleistet wird. Die Ma¬
chinen werden angetrieben durch Roh- oder Easöl . Das-

fetbe ist jen?s Öl, das ungereinigt, wie es aus der
Erde kommt, verbraucht wird.

Bei der Errichtung des Lichtwerkes war geplant, die
Zeitung der Drähte über die Dächer zu legen, wodurch
n^ p Êellrmll der Maste, welche dem Straßenbilde

r? * öm Zierde gereichen, erspart geblieben wäre. Doch
erster«Führung scheiterte an dem Widerspruch der Haus¬
besitzer. weil man irrtümlicher Weise glaubte, dadurch

die Blitzgefahr erhöht. Gerade das Gegenteil
ist der Falll Das Drahtnetz über dem Hause sichert
gegen das Einschlagen des Blitzes, weil es denselben
m einem solchen Falle verteilt. Mit dieser Einsicht ist
auch der anfängliche Widerstand mehr und mehr ge¬
schwunden, und so werden auch für die Zukunft die un¬
schönen Maste aus den Straßen verschwinden.

(Fortsetzung folgt.)

Lokales.
Hochheim am Main, den 16. Jan . 1925.

Todesfall. Am verflossenen Dienstag, den 13.
' rDe jJ* arb  dahier Frau Anna Maria Hartmann

j ^ kller, im 88. Lebensjahre. Dieselbe wurde
allgemeiner Teilnahme zur letzten Ruhe

,Iti E der Verstorbenen, die eine gute Mutter
imf«* war, ist die älteste Einwohnerin

I rer Stadt dahingeschieden. Sie möge ruhen in Frieden!
Die Sieger und Siegerinnen in

. " ^ lugrnowellkämpfen, die in den Hrrbstwochen
ucq tm Landkreise Wiesbaden durchgeführt wurden, er-

?°" en m den nächsten Tagen Urkunden. Das Kind,
Wettkämpfen die höchste Puuktezahl erreichte,

ReichspräsidentenUnterzeichnete Ehren-
gend̂n '- .Den übrigen Kindern wird nach den vorlie-
Ebrem.»,legerlisten bei paffender Gelegenheit je eine
feierlich? ! des  Kreisausschuffes für Jugendpflege in
kämpfen "berrercht werden. An diesen Wett-

eterlrgte sich auch die Hochheimer Jugend.
tao ^den" Kriegsgefangener. Auf den am Sonn-
Vereins ab̂ m ftuufindenden Theaterabend des
binaemiefen q̂ ^ gsgefangener sei hiermit nochmals
Angewiesen. Näheres siehe Inserat.

# Wclkervcrlcht. Für das mittlere Norddeutschland: Wieder
abnehmende Bewölkung, höchstens vereinzelt leichte Nieder-
sch agstaue westliche Winde. Für ganz Deutschland: Zw-

Trübung , Niederschläge, Tempcralur ansteigend,südöstliche, sp-ater westliche Winde.

Lavaria-Lichffplele. „Das jungfräuliche Paradies",
dieser gewaltige amerikanische Fox-Film, baut sich auf
einer höchst originellen Handlung auf. Der erste Teil
führt uns in den Urwald und wir finden auf einer ein¬
samen Insel vollkommen verlassen ein junges wunder¬
schönes Mädchen. Ihre einzigen Kameraden sind die
wilden Tiere der Insel und sie hat sich das völlige Zu¬
trauen der wilden Urwaldbestien erworben. In der
weiteren Entwicklung der Handlung wird das junge
Mädchen, dem eine große Erbschaft zugefallen ist, von
ihren Verwandten gesucht und auf dem Eiland gefun¬
den. Ihre Rückkehr in die Heimat und in die Kultur
gibt zu vielen dramatischen Konflikten, aber auch zu
mancher köstlichen, humorvollen Szene Anlaß. In Pearl
White, einer der schönsten Frauen Amerikas, wurde eine
Darstellerin gewählt, die die jungfräuliche Unberührtheit
in der Wildnis ebenso glaubhaft verkörpert, als die
strahlende Eleganz im zweiten Teil dieses grandiosen
Werkes. Siehe Inserat.

vle freiwillige keuerivehr yochhelm hält wie all¬
jährlich so auch dieses Jahr im Januar ihr Stiftungs¬
fest ab. Dem Ernst der Zeit entsprechend wird die
Feier am Sonntag, den 25. Januar im Saale des
Kaiserhofes abgehalten. Die bewährte und allgemein
beliebte Feuerwehlkapelle wird den musikalischen Teil
des Konzertes und Balles übernehmen. Eine große
Zahl junger Feuerwehrleute, bewährte Humoristen, sor¬
gen für Unterhaltung durch Theaterstücke, Couplets und
sonstige gelungene Vorträge. Die Klavierbegleitung ist
in besten Händen. Alte Feuerwehrleute werden für
langjährige treue Dienstleistung ausgezeichnet. Das
festgelegte Programm verspricht den werten Besuchern
einige genußreiche Stunden. Der freiwilligen Feuer¬
wehr, als einem gemeinnützigen Verein, deffen Mitglieder
sich in der Stunde der Not für die Allgemeinheit un¬
eigennützig einsetzen, ihr Leben riskieren, ist auch an die¬
sem Abend, der der Kameradschaft und Geselligkeit ge¬
widmet ist, ein voller Saat wie alljährlich zu wünschen,
zumal der Reinertrag dieses Abends der Unterstützungs-
kaffe für alte Feuerwehrleute zufließen soll. Nähere
Einladung zu dem Stiftungsfest ergeht noch an die
werte Einwohnerschaft durch den „Neuen Hochheimer
Stadtanzeiger".

freiwillige 8aniiälskolonne. Am 1. Februar wird
die Freiwrllige Santtätskolonne in Verbindung mit der
Feuerwehr eine größere Übung in den neuerbauten
Fabrikräumen der Firma Eebr. Scheuer, Malzfabriken,
abhalten. Näheres über die Ausführung und den Plan
der Übung wird noch in den nächsten Nummern erfolgen.

Der Sejang-vereln „yarmonie" hält am 1. Februar
1926 in den Räumen des Kaiserhofes(Besitzer Franz
Mehler) sein 80 jähriges Stiftungsfest ab. Bestehend
in Konzert. Nähere Anzeigen folgen.

Lrhöhung der 3ellungspapierpreije. Die Druckpa-
pierverbande teilen mit, daß sie infolge weiterer Er¬
höhungen bei verschiedenen Positionen ihrer Gestehungs¬
kosten zu einer weiteren Erhöhung der Druckpapierpreise
um 2 Mark für 100 Kg. ab sofort gezwungen sind. Das
bedeutet eine Erhöhung gegenüber den augenblicklichen
Preisen um etwa 7 Prozent.

Ueder die Verleihung von Mililürpserden zur Unter¬
stützung der Landwirtschaft gibt das Landratsamt fol¬
gendes bekannt: Nach einem Schreiben des Kreisdels-
gierten erfolgt die Verleihung von Militärpferden unter
folgenden Bedingungen: Es wird keine tägliche Ent¬
schädigung von den Empfängern gefordert, wenn diese
sich verpflichten geliehene Pferden zu verpflegen und in
gutem Zustande zu halten. Die Unterhaltung und
Kosten des Hufbeschlages, sowie die Kosten tierärztlicher
Pflege und Arznei im Falle einer Krankheit hat der
Entleiher zu tragen. Jedoch können die Gemeinden
und Privatleute unter gewissen Umständen ermächtigt
werden, Pferde der Armee, die von dem Truppenkörper,
der die Pferde entleiht, weiter verpflegt werden, für
einige Tage zu benutzen. Jndiesem Falle wird der Vertrag d.
Taxe festsetzen, die von dem Empfänger zu bezahlen ist.
Diese Taxe beträgt 6,60 Fr. Der Betrag soll monat¬
lich von den Empfängern an ,'die Kaffe des Truppen¬
teils, der die Pferde verleiht, bezahlt werden.

Sonntagsworte.
Wenn einer Ehe und einem Hausstand die Gegenwarj

Gottes mangelt, dann fehlt die Hauptsache. Und Gottes Sege«
fehl: dann im Hause, wenn wir ihn nicht erbitten. In Kan«
wurden Jesus und seine Jünger schon auf das Hochzeitsfest
geladen, und das war gewißlich keine Schande. Christus teilt
auch recht gern unsere Freuden und heiligt und mehrt sie
wahrlich. Fragt nach in christlichen Häusern. Oder schaut
m jene Familien , denen die Christusnähe fehlt. Vielleicht
regieren dort jene finsteren Mächte, die das Eheglück nur
allzu leicht zerstören. Oder man setzt sich an den Tisch ohne
Gebet und nimmt die tägliche Nahrung als . einen Raub hin,
Bis Gott einmal dazwischenschlägt. Kommen Leid und Tod
herangczogen, dann greift Verzweiflung Raum . Warum
sollten wir jn einem christlichen Kulturstaate nicht auch unser
Hausleben durch Gebet und Wort Gottes weihen können und
wollen? Schämst du dich deines Gottes vor deinem Ehe-
gatten und deinen Kindern? Dantt ' kommt auch die Stund «,
wo Christus Jesus sich unser schämen wird.

„O  selig Haus, wo man dich ausgenommen
Du wahrer Seelenffeund, Herr Jesu Christ,
Wo unter allen Gästen, die da kommen,
Du der gefeiertste und liebste bist."

Sport und Spiel.
Tabelle der diesjährigen Uerbandsfplele.

Spiele Gew. Verl . Unentsch, Torzahl, Punkte
Geisenheim . . 12 g 1 2 20
Biebrich . t3 8 3 2 18
Dotzheim . 14 7 4 3 17
Hochheim . 13 7 4 2 16
„Nassau" Wiesbaden 13 7 4 3 15
Schierstein . 12 4 5 3 11
Flörsheim . 13 4 6 3 11
Winkel . . . 15 5 9 1 11
Weilbach 14 4 8 2 10
Idstein . . . 14 1 10 3 5

Handball. Ein äußerst spannendes Spiel findet am
kommenden Sonntag, den 18. ds. Mts . auf dem Sport¬
platz am Weiher statt. Es treffen sich die 1. Mann¬
schaft und die Jugendmannschaftder Turngemeinde
Hochheim gegen die gleichen Handballmannschaften des
Wartburg-Vereins Mainz. Beginn der Spiele 2 und
3 Uhr nachm. Es ist dieses ein gutes Zeichen von der
Spieltüchtigkeit der Hochheimer Mannschaften, hoffentlich
ist ihnen Fortuna hold.

Aus der Umgegend.
Flörsheim am Main, den 16. Januar 1925.

Die Kunst dem Volke. Wenn der Sinnspruch un¬
seres größten deutschen Idealisten, des Dichterfürsten
Schiller: „Es schwinden jeden Kummers Falten, sobald
des Liedes Zauber waltenstj je Wahrheit enthalten hat,
dann erst recht auch in unserer Zeit. Fast allerorten
herrscht Sorge, Verdrossenheit. Mißstimmung, Niederge¬
schlagenheit, gewiß nicht ohne triftigen Grund. Und
doch darf Pessimismus uns nicht niederringen! Wir
müssen trotz aller Nöte Optimisten bleiben und werden,
wenn anders das Leben überhaupt noch lebenswert sein
soll. Und da ist der edelste und reinste Quell der Freude
und Lebensbejahung die erhabene Kunst, vor allem die¬
jenige, die am leichtesten ins Menschenherz eindringt
und es am tiefsten ergreift: Die Tonkunst! Sie zu
pflegen, bringt — wie unser großer Goethe treffend sagt
— „Gewinn, der nimmer uns entrissen werden kann."
Gerade in Zeiten wirtschaftlicher und seelicher Not ha¬
ben die bedeutendsten Kulkurvölker die Kunst in ver¬
stärktem Maße zur Erziehung und Veredlung herange¬
zogen. Mit Recht! An Kulturbelangen zu sparen, ist
Torheit, ist Sparsamkeit am falschen Ort ! Von diesem
Gesichtspunkte ausgehend hat auch der Gesangverein
„Liederkranz-Flörsheim" trotz der ungünstigen Zeitver¬
hältnisse es unternommen, Ende dieses Monats ein grö¬
ßeres Vokal- und Jnstrumentalkonzertzu veranstalten
und zwar unter Heranziehung allererstklassiger Solisten,
getreu seinem alten Ruf. stets nur das Veste zu bieten
und in vornehmsten Rahmen. Das Konzert soll am
Sonntag, den 25. Januar nachmittags4 Uhr im Saal
zum Hirsch stattfinden. Da der Eintrittspreis sehr mäßig
ist — 1 Mark — so ist der Kartenverkauf bereits in
regstem Gange. Wir machen hier daraus besonders auf¬
merksam, damit niemand verfehle, sich zu dem bevor¬
stehenden Kunstgenuß einen Platz zu sichern. — Ein¬
trittskarten sind zu haben bei Herrn Andreas Schäfer,
Eisenbahnstr. und Herrn Jean Thomas, Obertaunusstr.

rA Pferdekörungen. Der naffauische Pferdezuchtverband
wird an nachstehenden Orten und Tagen Körungen für das
Pferdestammbuch des nassauischen Kaltbluts vornehmen: in
E r b e n h e i m (Rennbahn) ain Donnerstag , den 22. Januar,
vormittags 9 Uhr, in Usingen (Bahnhof ) am Donnerstag,
den 22. Januar , nachmittags 2 Uhr, in W e i l b u r g (Bahn.
Hof) am Freitag , den 23. Januar , vormittags 10 Uhr, in
Runkel  a . d. L. (Lahnbrücke) am Freitag , den 23. Januar,
nachmittags 1 Uhr. Anincldungen mit Angabe des Alters
der Farbe und Abzeichen, der Abstammung sowie der etwaigen.
Nachzucht und Auszeichnungender vorzuführenden Tiere sind
möglichst vor den Kör-Terminen an die Geschäftsstelle deS
Naffauische« Pferdezuchtverbands, Wiesbaden, Nhemstvaße 92,
zu richten.

Ä Der Hersseldcr Eynagogen-Prozctz. Unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr. Mhr begann in Kassel  der
Prozeß gegen die 4 Angeklagten, di« in der Nacht vom 5. zum
6. November in die Synagoge zu Hers selb  eingedrungen
sind und dort einen wertvollen Teppich entwendeten. Die Ver¬
handlung, zu der ein umfangreicher Apparat ausgebotcn war,
begann mit einer eingehertden Vernehmung der Angeklagten.
Sie gaben an , bei der Tat stark betrunken gewestn zu sein. Um
2 Uhr Wurde folgendes Urteil veMndet : Wegen Vergehens
gegen § 166 Str .GB. bei Götze auf 10 Monate Gefängnis, bei
Reinmüllcr und Thielow auf je 5 Monate Gefängnis. Ueber
Strafaussetzung wurde noch kein Beichluß gchaht.

AmWe MiuitiMitmen Der Statt Mteim
Sonntag, den 18. Januar ds. Js ., 8.15 Uhr vor¬

mittags, findet eine Übung der Freiwilligen Feuerwehr
mit der Freiwilligen Sanitätskolonne statt.

Anzug: 2. Rock, Helm. Die Hornisten blasen.
Hochheima. M., den 16. Januar 1925.

Das Kommando.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 18. Januar 1928.

7 Uhr Frühmeffe. 9 Uhr Kindergottesdienst . 10 Uhr Hochamt.

EvangelischerGottesdienst.
Sonntag , d»n 18. Januar 1925.

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , Einführung und Verpflich¬
tung der Kirchenvorsteher, 11.16 Uhr Kindergottesdienst.

Mittwochs abends Eesangstunde des Kirchenchors.
Donnerstag» abends Jungfrauenverein.

Daiimstilck hinter der Wolfskaut 108 Ruten zu
verkaufen. — Nähere » Geschäftsstelle

Maffenheimerstraße "5.



Vermischtes.
Noch glücklich abgegangen ist ein Eisenbahn

sich auf deiir Bahnhof Pturig  bei Trier ereign
Rangieren eines Gülerzuges hing ein Rangierer i^
nung , der Zug sei mit Bremsirn besetzt, dei? Wagenpa . r hinter
der Lokomonve ab und ließ ihn abstoßen . Der Güterzug wäreauf d

** Rheinische Posten im Ncichshaushaltsplan . Im Reichz-
haushaltSplan befindet sich bei den einmaligen Ausgaben für
b :e Reichsfinauzvcrwaltung unter anderem ein Betrag von
229 000 Blark für euren Anbau an das Finanzamtsgebäude
in Moers. — Ein weiterer Betrag von 238 000 Mark ist
für einen Neubau des Finanzamts Euskirchen  vorgesehen.
Im gleichen Haushalt ist ferner ein Betrag von 176 400 Mark
enthalten zur Erwerbung von Besatzungsbauten für die Finanz¬
ämter in Aa chc n. Der Haushalt des Verkehrsministeriums
sieht dann noch für die Beschaffung eines Krahn - und Werk-
stättenschiffcs für die Nheinstrombauverwaltung einen Betrag
Von 450 000 Mark vor.

Danksagung.
(Statt jeder besonderen Anzeige .)

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , sowie die uns zahlreich zugegange¬
nen Kranzspenden bei dem Heimgange
unserer guten Mutter , sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten

"1
8
I
8

aufrichtigsten Dank j§
8

*£

Geschwister Hartmann.
Hochheim a . M„ den 15. Januar 1925.

KAFFEE ABT
Sonntag , den 18. Jan . 1925 abends ab 7 Uhr

TANZ

Freie Turnerschaft Hochheim
Gegründet 1921.

Sonntag , den 18. Januar 1925, abends 7 Uhr

4 . Stiftungsfest
im Saale des Kaiserhofs , Hochheim , bestehend in
Konzert , turnerischen Vorführungen , komischen Vor¬
trägen und Tanz.

Saaföffnung 6.30 Uhr. Saalöffnung 6.30 Uhr.

Eintritt incl. Steuer 60 Pfg.

Programme liegen im Saale auf.

Es ladet freundlichst ein :
Der Vorstand.

' SS*

ll, der
Beim

r Mei-

‘a-av-“rr“ V«*«; « «« Einen Preuvvll r:
bildete einen wüsten Trümmerhaufen . Personen sind

nicht zu Schaden gekommen.

„ F Stocken des Weinhandels . Nach einer ziffernmäßigen
Nachweisung des Winzerverbandes für Mosel , Saar  und
N u w e r haben , etwa nach dem Stande von Anfang De¬
zember 1924, nur die Ortschaften an der Obermosel einen
halbwegs nornialen Wcinabsatz gehabt . Der Preis schwanltc
dort zwischen 280 bis 350 Mark für 1000 Liter . An der
Mittel - und Untermosel sowie an der Saar und Ruwer , wo
der Preis zwischen 450 und 700 Mark schwankte, war der
Handel gelähmt oder stockte vollständig . Es hat aber nur dort
einige Nachfrage nach deutschen Weinen bestanden , wo das
Liter zu 28 bis 35 Pfennig , das ist die Flasche zu 21 und
27 Pfennig , angeboten wurde und losgeschlagen worden ,st.
Ta , wo die Winzer für das Liier 45 bis 70 Pfennig , also für
die Flasche 33 bis 51 Pfennig forderten , war die 'Nachfrage
fast gleich null.

Erstickungstod . Bei Nentigungsarbeilen in einem auf
dem Saarbrücker  Hauptgüterbahnhof stehenden Oeltank
gerieten zwei aus Dudweiler stammende Arbeiter , der 41 Jahre
alw Reiuliard Schweigler und der 19jährige Rudolf Tiefensce,
in den Bereich giftiger Gase. Auf ihre Hilferufe stieg der
18jahrige Sohn Schweiglers , der ebenfalls an den Reinigungs-
ardcilen tcilnehmen sollte, in den Tank ein. Alle drei Arbeiter
erstickten au den in dem Tank vorhandenen giftigen Gasen.

** Ein Gruß aus Schweden . In Niederwerth
wurde eine Möve geschossen, die um einen Fuß einen Alu-
mimuii .ring trug mit der Aufschrift : „Museum Göteborg
(L-chweden) Nr . 1990 ". Unsere seit längen Jahren alljährlich
hier eintreffenden nordischen Gäste mögen zum Teil aus noch
weit nördlicheren Gegenden Herkommen.

, ** Die Brieftaubensperre . Der Kreisdelegierte für den
Kreis Neuß und das linksrheinische Düsseldorf macht erneut
auf die Verordnung der Interalliierten Rheinlandkommission
aufmerksam , wonach die Einfuhr von Brieftauben in' die
besetzten Gebiete und die Ausfuhr von Brieftauben aus den
besetzten Gebieten streng untersagt ist. Besonders haben sich
die Zolldienststellet - dem freien Durchgang der Brieftauben an

sllrflenbergifchen Gruft die Steinplatten auf unv öffneten Die
Särge . Leider konnte einer der Täter bei der Festnahme , die
einige Tage nachher bei Lörrach erfolgte , flüchten und wahr¬
scheinlich die gestohlenen Gegenstände beseitigen . Beide Ange-

Besonders haben sich
. >. - - ---- ,— - - /»—ig der Brieftauben an
den verschiedenen Grenzen der besetzten Gebiete zu widersetzen.

** Jahrtausendstier in Elberfeld . Die Stadtvertvaltung

klagte wurden wegen versuchtem Kirchenraub zu je 2 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
recht«' verurteilt.

Elberfeld  plan : anläßlich der Jahrtausendfeier der Rheiisi
lande eine Festwoche die um Pfingsten stattfinden soll. Als
besonderer Auftakt gilt die Engelbertfeier des Belgischen Ge¬
schichtsvereins ; am Samstag vor Pfingsten findet eine Wan¬
derung nach Schloß Burg a. W . statt , woselbst im Schloßhol
die Erstaufführung des Halbachschcn Dranias Isenburg statt¬
findet . Ter Pfingstsonntag wird auf dem Neumarkt mit einet
für die Feier komponierten Festhymne eingeleitet ; nachmittags
veranstalten sämtliche Sport - und Turnvereine im Stadion
turnerische Massenvorführungen . Den Höhepunkt bildet am
Pfingstmontag der große historische Festzug . Außerdem ist die
Aufführung eines Elbcrfelder Heimatspieles geplant , dessen
Bearbeitung Walter Bloem übertragen worden tstj

** Entlassung wegen Hetzpropaganda . Das Gewerbcgcrichl
Opladen  fällte ein Urteil von weittragender Bedeutung.
Eine Firma hatte Arbeiter , die im Betriebe kommunistische
Flugblätter verbreiteten , fristlos entlassen. Die Entlassenen
klagten aus Weiterbeschäftigung . Das Gewerbegericht hat die
Klage abgewiesen . Zur Begründung wurde angeführt : „Die
Flugblätter enthielten Veröffentlichungen über Vorgänge im
Betriebe , die zum Teil unwahr und zum Teil entstellt wieder¬
gegeben sind. Die Zeitschrift ist in keiner Weise geeignet , das
Einvernehmen zwischen der Arbeiterschaft untereinander und
gegenüber dem Arbeitgeber zu fördern und den Betrieb vor Er¬
schütterungen zu bewahren . Dies soll aber nach Paragraph 66,
Ziffer 3 und 6 des Betriebratsgesetzes eine der vornehmsten
Fragen des Arbeiterrates sein.

L - Ein raffinierter Schwindler bezog in Sulzburg
während des Haarmannprozesses Quartier in einem Gasthaus.

* Solingen . Ter Erlaß einer Autovcrkehrsordnung
steht hier bevor, die den gesamten Kraftwagen -Durchgangsverkehr
von der inneren Stadt sernhalten und um die Stadt herumlenen
will.

Der Mcßkirchcr Klrchenranv . Bor dem Schöffengericht
Konstanz,  das in Meßkirch tagte , hatten sich der Taglöhner
Karl Schmitt aus Ze : ern und der 39 Jahre aste Metall¬
schläger Konrad Martho .e aus Katzwang wegen Kirchenranbes
zu verantworten . Sie hatten in der Nacht vom 21. auf 23.
August vorigen Jahres in der Stadtpfarrkirche zu Meßkirch die
Fenster der Sakristei eingeschlagen und stiegen in der Nacht
vom 4. auf 6. Dezember vorigen Jahres in der gleichen Kirche
ein , wo sie am Hochaltar den Tabernak .l erbrachen , den Speise-
kelch Herausnahmen und die Hostien auf dem Altar und auf dem
Boden herumstrenten . Den Kelch ließen die Täter stehen. Dann
erbrachen sie die Tür zur Sakristei , hoben in der fürstffch-

Er gab sich als „Kriminalkommissar Kuhn " aus . Er erzählte
dem anfhorchenden Gasthofbesitzer, daß dessen Hansbursche in
den Haarmann -Prozeß verwickelt sei und wahrscheinlich
eventuell dem Gericht in Hannover vorgeführt werde . Der
Hausbursche wurde von -dem ,Müminalkommtssar " in ein pein¬
liches Verhör genommen und der „Herr Kommissar " drohte
ihm mit augenblicklicher Verhaftung , wenn er nicht fofort
20 Mark an ihn ausbezahlen würde . Der Eingeschüchterte
lieh voll dem Wirt das Geld , das der einstweilen zufrieden-
gestellte „Kriminalkommissar " in ein opulentes Abendessen um¬
setzte. Als er am nächsten Morgen dem verängstigten Haus¬
burschen unter erneuter Drohung mit der Verhaftung die
Taschenuhr abverlangte , wurde der Wirt stutzig und verständigte
die Polizei , die den Schwindler erülarvte und verhaftete.

-2- Tod durch Kurzschluß. Zu dem Unfall in Edingen
wird aus Heidelberg berichtet, daß im Momerrte des Kurz¬
schlusses furchtbare Schreie zu hören waren . Aus der Spitze
der Dampsramme , die mit der Starkstromleitung in Be¬
rührung gekommen war , sprühten fortgesetzt Flammenblitze.Di verunglückten Arbeiter krünlmten sich an den eisernen
Stemmhebeln . Als der Starkstrom abgeschaltet war , sanken
vier Arbeiter tot zusammen und ein fünfte-r war schwer verletzt.

He Verhaftung einer Ganncrgesellschaft . Im Laufe des
letzten Jahres ist m Karlsruhe, ' Frankfurt , Stuttgart und
München Ausläufern mehrmals Geld , das sie kurz zuvor beim
Postscheckamterhoben hatten , betrügerisch abgenommen worden.
Die Schwindler spielten sich als Beamte des Postscheckamts
auf und verlangten das Geld unter dem Vorwand zurück, der
überreichte Scheck sei beanstandet worden . Die polizeilichen
Ermittelungen haben, nun zur völligen Aufklärung geführt.
Einer der Täter würde in Karlsruhe  beim Kauf von
Kleidungsstücken erkannt . Am Tage darauf wurde er in
Stuttgart  ergriffen . Bei der Prüfung seines Anhanges
konnten jetzt auch die übrigen Beteiligten ermittelt werden.
Festgenominen sind der 25jährige Hausbursche Christian
Beißer , der 21 jährige Taglöhner Friedrich Mutz von Dorn-
stetten , der 22jährige Zimmermann Emil Mutz von Dorn¬
stetten , der 25jährige Elektromonteur Ernst Haas von Karls-
ruhe und die 0jährige Zimmermannswitwe Margarete Mutz,
wohnhaft in Gablcnberg . Christian Beißer und Ernst Haas
sind gewohnheitsmäßige Verbrecher , auch die Brüder Mutz
sind erheblich oorbesträst.

s

Bavaria -Lichtspiele JES©“JL*<
Freitag , Samstag und Sonntag 8 .15 Uhr. — Die Sensation:

»Das jungfräuliche Paradies«
Grossartiges Filmwerk in 8 Akten.

Aus dem Inhalt : Ein weiblicher Robinson . — Im Urwald auf einsamer Insel der Südsee.
Unter Löwen und Leoparden . — Die unverhoffte Erbschaft . — Zurück nach Amerika . —

Die schönste Frau — Zurück zur einsamen Insel . Paradies der Südsea.
Zweiter Film : Das humorvolle amerikanische Lustspiel :

Dodo als Fremdenführer. -Mg Grosser Lacherfolg.

Billige Lebensmittel! 8
G
m

Feinste InselmargmneW. 84

i

%

Rahma , stets frisch Pfd . 90 Pfg ., 1a Helles Salat-
ö ! Schopp . 56 Pfg ., Kokosfeit i . Taf . Pfd 64 Pfg.

Vorzüglicher frifchgebrannter Bohnenkaffee'
st4 Pfd . 70 Pfg ., — la Limburger Käje

1U Pfd 23Pfg. —Heringe Stck.7Pfg.
Oeifardwen Dose 45 Pfg ., : Zul¬

ker Pfd 3t Pfg , garnniiert
frische Eier S ' ck. 17 Pfg.

Gemüsemakkaroni
Pfd . 35 Pfg.

Orangen
Stck.' 9

_ Mg'
Täglrch frische Sützrvhnibutter zum billigsten

Tagespreis.

®
G

G Fkib WM. Sotööeitii,

Verein ehern . Kriegsgefangener
\

Hochheim am Main.

Der verehrlichen Einwohnerschatt von Hochheim
hiermit zur Kenntnis , dass wir am Sonntag , den 18.
Januar , im Saalbau „Zur Krone " einen

ehestes ■übend

Welherltraße 14.

Rshkitiihle
w rw n wieder auf Bestellung
zam Flechten  b billigster

'■8 f fhnno , angenommen.
Nähe '-es K schäftsstelle.

Rildeckliid.Mo»!»Ist
E . B . Hochheim a. M.

Pelze
in jeder Fellart , wie Füchse,
Wölfe . Stunks uno alle an¬
dere » Tierarten,
Grosse Auswahl . Fabelhaft

billige Preise.
Umardenung bei sehr billiger

Berechnung Einkauf
samkl . roher Felle.

EiiihRii. Mainz
Schillerpiaü , Ecke Emmerans-

ftratze , t . Etage , Tel . 6076.

Heute Abend , Freitag , den
16 . Jan 8 .30 Uhr Eule Abt

M tglieder Versammlung
Der Vorstand.

Siml-Bmiiiigiing
I9 <>7 Hochheim a . M.

Samstag Abend 8 Uhr
General - Versammlung " im
Vereinslokal . Um vollzäh¬
liges Erscheinen wird drin¬

end gebeten . Der Vorstand.

%

veranstalten , wozu wir Freunde und Gönner , sowie
die Mitglieder des Vereins höflichst einiaden.

Zur Aufführung gelangt das Drama:
Lorbeerkranz und Dornenkrone

in 4 tiefergreifenden Akten.

„Unschuld vom Land“
Lustspiel für 2 Damen.

Um geneigten Zuspruch bittet:
Der Vorstand.

Kassenöffnung 7 Uhr . Anfang punkt 8 Uhr.

Eintritt pro Person 75 Pfg . einschliesslich Steuer.
Das Rauchen ist untersagt.

Zur Hauptprobe Sonntag mittag 1.30 Uhr haben
Kinder Zutritt . Eintrittspreis 20 Pfg.

I

#
Wochenspcelplon

des Stuatstheaters zu Wiesbaden bis 17. Januar 1925.

Freitag 16.
?n stag 17.
Sonntag 18.
Sonntag 18.
Montag 19.

Großes Haus
Nathan der Weife
3. Symphoniekonzert

Zum 25 . Male Aichenbrödl
Fra Diavolo

.Ballett -Pantomimen

Anfang 7:00 Uhr
Anfang 7 30 Uhr
Anfang 2.30 Uhr
Anfang 7 00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Samstag 17.
Sonntag 18.
Sonntag 18.
Montag 19.
Montag 19.

Stodttheatcr Mcinz
Die t oheme

Die vertagte Nacht
Siegfried

Das nengicrige Sternlein
Franzöfiche Vorstellung

Anfang 7.30 Uhr
Anfang 2 30 Ui)*
Anfang 6 30 Uh.
Anfang 3 30 liK
Anfang 8.30 UtjJ

Nummer ß.

Rm §!
— Wie der „Reick

de» Reichskanzler Dr.
der Geschäfte des Rei
den Staatssekretär in
weiteres mit der Wah
der Finanzen beauftrc

— Der zum Reich!
Präsident Frenke hat !

— Dr . Eckener ist
Charloiteubnrg ernaur

— Der Auswärtic
einer längeren Diskuf
die Etaatsangehörigke
Reichstags zur Annah

— Bel den Landb
traten 8 Mandate , D
Zentrum je 3, Christi
und Wirtschaftliche V

— Die zahlreichen
stalieten Reichsgriindn
Storung verlaufen.

— Der bekamt
schlntz eines Sichei
gleichzeitig damit >

— In London wi
bei ihnen gefundenen
seiner -Gruppe gehören
Pauzerkrenzer und Ui

— Das Büro der
das Fraueiistinimrccht

— Wie aus MoA
lichen Armier enthöbe

Luthers;
Das neue

Die Reichsta«
überfüllt , in beso
auf der Journal
zahlreich eingcfun

Präsident L ö
verliest da§ amtl
kanzters Dr . Lull
als Finanzmiuisi
Krohn«.

Auf der Tage
rnngserklärung.

erhält alsdann
mit minutenla
dann u . a. folg

«Meine Da
ernannt worde
Kabinett vorzr

Mein erstes
vn die scheidet
Hnrn Reichste
dahtn lauten , I
bedrohten , dor>
Uchen und bed>
znrückgelegt ha
klaren Ziel der
gäbe der neue,
Vevehrungswür
Kanzlers , zu
habe , sind aus
zudenken.

für dl
die P
Dienst

Kräst
Vielr

Erfol

die i
der»
tisch

nun
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